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Leiftungsfähigfeit, gab e$ wohl nie, es war aber eine Art von Liebhaberei der altpolnifchen
Magnaten, an ihre Höfe in- und ausländische Meifter zu berufen, jehr Eoftipielige Werk
ftätten für verfchiedene exotijche und ururiöfe Kunftgewerbe einzurichten und deren
Erzeugniffe theilweife für fich zu behalten, theilweile an Freunde und hervorragende
Berfönlichkeiten und Machthaber abzugeben. Beifpiele diefer Art können für verfchiedene
Arten der Kunftinduftrie nachgewiefen werden; was die hier fpeciell berührte Frage
anbelangt, kann angeführt werden, daß eine jolche Werfjtätte für die Koftbarften gold-
durchwirkten Seiden- und Teppicherzeugniffe um die Mitte des XVII. Sahrhunderts in
der galizifchen Stadt Brody beitand. Der Sroßfronfeldherr Stanislaus Koniecpolgfi
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Hebräifch-Titurgifche Gegenftände: Thora-Lambrequin.

(gejtorben 1646) hat diejelbe an feinem Hofe ins Leben gerufen und nach feinem Tode
hat fie jein Sohn Alerander, Wojwode von Sandomir, fortbeftehen laffen. In diefer
DOffieina Brodenfis, wie fie die Quellen benennen, wurden neben Seidenftoffen in
orientalifcher Manier auch Teppiche (tapetia et peristromata) angefertigt. Einen zweiten
urhundlichen Beleg liefern uns die Confularacten des Lemberger Stadtarchivg, durch
welche feitgejtellt wird, daß in Lemberg ein gewiffer Emanuel Korfirisfi eine Werfftätte für
golddurchwirkte Stoffe errichtete und es ift vielleicht feine zufällige Coineidenz, daß er auch
einmal in einer Streitjache als Eigenthümer golddurchwirkter feidener Teppiche auftritt
(1639). Wenn mum auch diefe fpärlichen Quellenangaben die Frage nicht endgiltig in
bejahendem Sinne Löfen, jo ftellen fie fich doch ihrer negativen Entjcheidung entgegen.


